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Arrsrnf ! !
Wähcen» im Osten die Morgesirötc des Friedens her- j

« ifdämmert , wollen »nsere verblendeten westlichen Gegner :
Ne Hand znm Frieden noch nicht reichen . Sie Zähnen ^
«»ch immer, uns mit Äafstngewalt zu Bode-, rinzen zu s
können . Sie » erden erkennen messen , dast das deutsche!
Schwert dir alte Schärfe besitzt , daß unser braves Heer s
«mwiderstrhlich im Angriff , unerschütterlich in » er Verteidi- j
ß«n », niemals geschlafen weiden kann . Von neuem ruft?
da§ Vaterland und fordert » ie Mirtel oon uns . die j
Schl«jsertigkett des HeereS ans der biSheiizen stolzen Höhe i
M Hilten . Wenn alle Helsen , Stadt und Land , reich und ?
«rm, groß und klein, dann wir» auch die 8 Kriexskn - ^
leihe sich würdig den bisherigen Geldsicgen anreiheu, dann j
» ird sie wiederum » erden zu einer echieu rechten deutschen ?
LolkSanleihe . s

k .GirüßeS Hauptquartier , 18. März . ^MntstchZ'^WWeftlicher Kriegsschauplatz : ^ '

Merresgrnppe Kronprinz RuPPrecht:
Mr Mandern , nördlich von Ärmentieres , sowie in

Osrksindung mit englischen Vorstößen zu beiden Seiten
ÄS La Bassse-KanalS war die Artillerietätigkeit viek-

gesteigert. M der übrigen Front blieb sie in mäßigen

H^ resgruWen deutscher Kronprinz und
vonOallwiH:

Müschen Oise und Aisne , nördlich von Reims und
in Mzelnen Abschnitten in der Champagne lebte das Ar-
Eleriefeuer auf ; in größerer Stärke hielt eS tagsüber-

>«s beiden Maasufern an.
Heeresgruppe Herzog AlbrechL:

Wr der lothringischen Front und in den mittleren
Hqx«sen zeitweilig Tätigkeit der Artillerien.

Ukn de* Uanzen Front schr rege Wegertätigkeit.
Flieger warfen Bomben aus 'die als solche

Lazarettanlagen von La
Französische
deutlich erkennbaren
Thour.

Wir schossen gestern 23 feindliche Flugzeuge und
L -Fesselballon ab . Leutnant Groll errang seinen 21.

Fm Februar beträgt der Verlust der feindlichen
Lnfkstreitlräfte an den deutschen Fronten:

18 Fesselballons und 138 Flugzeuge , von denen
K9 hinter unseren Linien , die übrigen jenseits der gegne¬
rischen Stellungen erkennbar abgc.stürzt sind . Wir haben
i« Kampfe 61 Flugzeuge und 3 Fesselballons verhören.

Osten.
V* der Süd -Ukraine wurde Nikokajew beseht.

Non den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues . !
M« Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

*
Parks und Frankreich stehen noch unter dem nieder¬

schmetternden Eindruck der furchtbaren Explosion in
Eourneuvc , einem etwa 3600 Einwohner zählenden Fa - ,
brikort bei Paris . Eine Million Granaten soll durch
EMosion vernichtet worden sein. . Die Wirkungen sind
ganz ungeheuer . Bis über die Riesenstadt Paris hinweg
richtete der sewaltise Lustp^ tck und die meilenweit ge¬

schleuderten Sprengstücke der Granaten Verheerungen anff
Man mutz die leichtbewegliche Art der Franzosen und
besonders der Pariser kennen, um sich einen Begriff
von dem Eindruck zu machen, den eine solche Katastrophe
auf die Bevölkerung machen mutz . Der Verlust an Men¬
schen ist zweifellos außerordentlich groß ; der Material¬
schaden dürste , wenn die bisherigen Angaben zutreffen,
hundert Millionen übersteigen . Zum Viertenmal sind
unsere Feinde von einer solchen schweren Explosion, die
unmittelbar mit dem Krieg zusammenhängt , betroffen.
Zum ersten Mal bei der Vernichtung des großen eng¬
lischen Munitionslagers östlich von Calais , das durch
den Bombenwurf eines deutschen Fliegers zur Explo¬
sion gebracht wurde ; für 100 Millionen Mark Gra¬
naten gingen damals in die Lust. Im vorigen Monat
stich im Hafen von Halifax (Kanada ) ein Munitions¬
dampfer mit einem anderen Schiff zusammen , was die
große Explosion zur Folge hatte , bei der 2000 Menschen
das Leben verloren und ein ganzer Stadtteil zerstört
wurde. Eine andere Granatenexplosion zerstörte die Ha-
senqnartiere der russischen Stadt Archangelsk, lieber die
Ursachen der Pariser Explosion ist noch nichts bekannt;
deutsche Flieger scheinen nicht beteiligt zu sein , vermutlich
liegt eine Unvorsichtigkeit oder Selbstentzündung , die im
französischen Heeresmaterial schon mehr Unheil ange¬
richtet hat , vor . Vielleicht hat das Unglück das Gute,
daß die Franzosen dem Frieden geneigter werden. Ohne
Schaden werden sie nicht klug.

Die Gefechtstätigkeit wurde in Flandern und im
Artois durch Erkundungen fortgesetzt , teilweise setzte wie¬
der eine verstärkte Kanonade ein . An der Aisne , in
der Champagne und vor Verdun dauerte der Geschützkampf¬
an , er dehnte sich dann auch auf den Frontabschnitt , der
von Soissons nördlich abbiegt , zwischen Aisne und Olle
ans . Weiterhin herrschte in Lothringen und im mittleren
Vogesengebiet lebhaftes Geschützfeuer.

Die Tagesleistung an abgeschossenen feindlichen Flug¬
zeugen ist wiederum eine erstaunliche. 2 Fesselballone und
22 Flugzeuge sind am 17 . März vernichtet worden . Ent¬
sprechend dieser nunmehr doch auch von den Feinden
nicht mehr zu bestreitenden Ueberlegenhcit des deutschen
Flugdienstes ist wieder die Monatsabrechnung für den
Februar ausgefallen : die Feinde haben sechsmal so viel
Fesselballone (18 gegen 3) und etwa zweceinviertelmal so
viel Flugzeuge (138 gegen 61) verloren als wir . Leider
haben einige der erfolgreichsten deutschen Kampfflieger
den Heldentod gefunden.

Ansere Marine auf Aalarrd.
i.

Heber die Fahrt unserer Seestreitkräfte nach den
Aakandsinseln erfahren wir von zuständiger Stelle fol¬
gende Einzelheiten:

Am Nachmittage des 28 . Februar bei herrlichstem
Sonnenschein wurde die Fahrt nordwärts angetreten.
Voran fuhren die Minensucher, dann eine Gruppe von
Sperrbrechern und am Schluß folgten die Linienschiffe
mit den Hilfsschiffen. Am 8 . März fuhr der Verband'
in die Enge zwischen den großen Minenfeldern ein.
Mittags wurden mitgenommene Wasserflugzeuge ausge¬
fetzt . Bald stiegen die großen Motorvögel himmelan und
setzten sich aufklärend weit voraus . Nachmittags wurde
auf der Höhe von Gronskär das erste Eis gngetrofsen,
das eine immer größere Dichte annahm , so daß die

.Schiffe gegen . Abend zu Anker gebrach ! werden mußten.
Der nächste Morgen sah bei Hellwerden die deutschen

.Schisse, wieder in .Fahrt . Mit vieler ' Mühe ' konnte in
dem . festen Packeis die Marschformation , hergestellt wer¬
den. Bald abpr hatte das Eis eine, derartige Dicke er¬
reicht, daß, die Eisbrecher und Minensucher nicht mehr
vorwärts kamen. Wohl oder . übel müßten sich die Linien¬

schiffe an die Spitze setzen. Ihr gepanzerter Bug konnte-
getrieben von 28000 Pferdekräften , anfänglich mühelos
die Eisfelder durchbrechen . Bald aber stellten sich auöti
ihrem Vordringen größere Schwierigkeiten entgegen . Die,
gewaltigen Panzerriesen erzitterten in allen Fugen , daff
Steuern wurde gegen die festen Eismassen immer schwie-«
riger . Selbst in der aufgebrochenen Rinne konnten dm
kleineren Fahrzeuge nur mit größter Mühe folgen. S »
weit das Auge reichte, war die Oberfläche der See mit
einem ungeheuren Eisfeld bedeckt. Nur im Osten lugte
vereinzelt freies Fahrwasser aus der Eiswüste hervor.
Dort aber lagen große Minenfelder , die ein Heranfahrer»
ausschlossen . Die zunehmende Stärke des Eises zwang
jetzt zu neuem Aufenthalt . Er wurde benutzt, um das
Herankommen der zweiten Staffel des Verbands , in den»
sich Kol/endampser , Truppentransporter , Proviantdamp¬
fer psiv . befanden, abzuwarlen . Drahtlose Verständigung
ermöglichte das Zusammentreffen . Nun wurden die klei¬
neren Schisse entlassen und die Fahrt durch das EiH
fortgesetzt . Am Sonntag den 4. März stand der Ver-,
band nördlich Gotska Sandö (70 Meilen südöstlich von
Stockholm) . Da wurde es gegen Abend unsichtig. Bald!
darauf hüllte ein dicker Nebel den deutschen Schiffsver -i
band in sein undurchdringliches graues Gewand . Was
schon die Eisfahrt an sich mit großen Schwierigkeitel»
verknüpft, so steigerten sich diese jetzt um ein Bedeutendes-
da es nicht leicht war , den ganzen bunt zusammenge¬
würfelten Verband zusammenznhalten . Ein zu Anker¬
gehen war wegen der großen Wassertiefe ausgeschlossen.
Das seemännische Geschick der Kommandanten ward indes
aller Schwierigkeiten Herr , so daß die Schisse am Diens¬
tag den 5 . März morgens bei Svenska Högerne , etwa
40 Mellen südlich der Aalandmnseln , stehen konnten . Bei
dem anhaltenden dichten Nebel und der zunehmenden
Enge des Fahrwassers war ein Weiterfahren aus¬
geschlossen. Dank dem guten Arbeiten der Funkentelegra-
phie gelang es, den Verband geschlossen zu Anker zu
bringen . Bald nach dem Ankern klärte es schnell auf.
Strahlender Sonnenschein warf seinen goldenen Abglanz
auf die weite glitzernde Eisfläche . Das aus dem Nebek
heraustauchende schwedische Festland im Westen gestattete
die Vornahme von Teilung und Bestimmung des genauer»
Schiffsortes . Die Eisverhclltnisse schenen jetzt besstr zu
werden, weshcllü sich der Admiral entschloß - den Wciter-
marsch nach Aaland mit größter Beschleunigung fort¬
zusetzen. Wieder setzte sich das Flaggschiff an die Spitze,
und brach dem Verbände einen Weg durch die dichter«*
Eisfelder.

Die ungewohnte Fahrt durch das vereiste Meer bot
unseren Leuten neuartige , reizvolle Bilder . Viele See¬
hunde sonnten sich auf den Eisschollen und ließen sich,
selbst durch das gewaltige Getöse der mit donnerartigemt
Krachen berstenden Eisschollen kaum aus der Ruhe bringen . !
Einmal fuhr das Flaggschiff dicht an einer Eisscholle
vorbei , auf der ein anscheinend sehr ermatteter Seehund
lag . Aengstlich schleppte er sich beim Herannahen der,
gepanzerten Bordwand nach einem in der Nähe liegen- !
den Schneehügel . Dort konnte man bald einen kleinen
gelben neugeborenen Seehund sehen , den die Mutter mist
bangen Augen während des Vorbeigleitens des Schiffes
behütete,

Gegen 9 . 30 Uhr vormittags wurde endlich freies
Fahrwasser erreicht, der Verband stand südlich vor der
Einfahrt in die Aalairdsee. Die Orientierung , besonderst
das Ausfinden des Felsen Hvittkubb, der nur 2 Meter über>>
Wasser herausragt und kaum 8 Meter im Geviert groß
ist, war nicht leicht . Im Vorbeifahren wurden Leute!
mit Material auf dem Felsen abgesetzt, und am Abend)
hatten fleißige Matrosenhände bereits eine große Bake'
errichtet; . einen mächtigen hölzernen Wegweiser im Ge- !
wirr der Felseninselchen und Eisschollen . . Hinter den!
Sperrbrechern csing nun die Fahrt , ziemlich glatt vont
statten . Mlchmlttaas am L , März standen die Schiffe!



südwestlich der Aalandsinsek Eckerö. Sogleich fnAe«
die Udmiralstabsoffiziere eruf das Flaggschiff ^

des dort
ankernden schwedischen Geschwaders , um iin Aufträge des
deutschen Verbandsführers stnt dem schwedischen Vize-
Admiral Grafen Etzrensvärdin Verbindung zu treten.

.Inzwischen kamen aaländiscb' Lotsen über das Eis au
Mord . Es wurde die Fahrr in den Hafen von Eckerö
«ngetretcn . Mit einigen Schlvierigkeiten ankerte das
Deutsche Flaggschiff gegen Abend in der Nähe der schwedi¬
schen Panzerschiffe „Sverige " und ,,Oskar II .

" dicht unter
Land , wäl . .

während die anderen deutschen Seestreitkräfte , Trup¬
pentransporter , Kohlendampfer, Eis -- und Sperrbrecher
ntwas weiter außerhalb zu Anker gingen . Durch Minen-
Mer und dichten Eisaürtel lnnd' wch wa ^ die
von Deutschland nach den Aalandinseln ohne Awtscheir-
fall geglückt. Ter nächste Tag sollte den Beginn der

» Unternehmung auf der Inselgruppe bringen.

Die Vergewaltigung Hollands.
^. as brutale Vorgehen Englands und Amerikas , das

in der Forderung der Auslieferung von 500000 Tonnen
^Schiffsraum gipfelt, ist nichts als das Endziel eines
kPlanes , der schon längst zwischen den beiden „Beschützern
»der kleinen Völker" verabredet und langsam der Verwirk¬
lichung eutgegengeführt war . Es fing an mit der Wei¬
tgerung Englands , an Holland und holländische Schiffe
»Kohlen abzugeben, wenn diese letzteren nicht einen Teil
fihres Schiffsraums für die englische Ein - und Ausfuhr
!zur Verfügung hielten. Manches holländische Schiff ist
Darüber den Tauchbooten zum Opfer gefallen.

Mer mit der zunehmenden Versenkung von Handelst
"schiffen genügte diese Hilfeleistung, die völkerrechtswidrig,
^erzwungen und mit der Neutralität Hollands unvereinbar
üoar , nicht mehr . Durch immer neue Quälereien wurde
^Holland in größere Schwierigkeiten Hineingetrieben : es
machte sich nicht nur zu weiteren Schiffsraumabgaben^
Sondern auch zur Anlieferung gewisser Lebensmittel und!
jRohstoffe verpflichten, während andererseits die Zufuhr!
nach Deutschland entsprechend gekürzt wurde. Ja selbst!

»die Durchfuhr von Kies und Sand durch eine kurze
^Strecke holländischen Gebiets nach Belgien mußte Deutsch - !
stand verboten werden ; England ließ längere Zeit keine!
Holländischen Telegramme auf englischen Kabeln mehr
Durch , schnitt also das Land von der Außenwelt und
»seinen Kolonien ab , bis Holland auch in diesem Stück
»nachgab.

Dazu machte Amerika bei der Ausfuhr des von
Holland gekauften Getreides usw . Schwierigkeiten. End¬
lich im Sommer vorigen Jahres ließ Wilson Mitteilen,
Die Holländer könnten ihre Waren abholen . Einige Dut¬
zend Schiffe fuhren hinüber nach dem Land der Freiheit,
-dort aber wurden sie festgehalten. Wilson hatte sie in
Die Falle gelockt . Es gab allerlei Ausreden . Schließ¬
lich aber wurde rund heraus erklärt : die in ameri¬
kanischen Häfen ankernden holländischen Schiffe, etwa
j170000 Tonnen , sind an den Verband abzutreten . Und
-noch nicht genug ; der englische Gesandte im Haag stellte
Idie drohende Forderung , diesen 170000 Tonnen weitere
*330 000 Tonnen aus holländischen Häfen hinzuzufügen.
-Binnen drei Tagen verlange er die Zusage. In diesem
Aalle werde Holland von Amerika 100 000 Tonnen Wei¬
ßen bekommen . Weigere es sich , so würde Holland aus¬
gehungert und die Schiffe würden mit Gewalt wegge-
Mommen . Ein englisches Blatt verriet sogar , cs solle
Die ganze holländische Handelsfotte beschagnahmt und
Holländisch Indien genommen werden,
s In ihrer höchsten Not greifen die Engländer und
^Amerikaner zu jedem , auch dem verwerflichsten Mittel,
chm sich Schiffsraum zu Perschaffen, das wußten wir
sin Deutschland längst ; wir haben die Neutralen oft
Ach

'-Ug gewarnt . Es handelt sich aber nicht nur um die
Wegnahme der Schiffe allein , die ja doch zum größtenKeil bald den Meeresboden zieren werden, sondern die
Versorgung des Feindes mit einem so wichtigen Kriegs-
Mittel , wie es Schiffe namentlich in der gegenwärtigen
Mriegszeit sind, ist ein offenkundiger Bruch der
Neutralität, den Deutschland nicht ruhig hinnehmen
-kann . Von Norwegen , das jetzt in völliger Abhängigkeit
.von England und Amerika ist , ist man ja schon ver¬
schiedenes gewohnt geworden. Leider ist auch Schweden,
Me es scheint , bereit , den vor kurzem an Amerika über¬
lassenen 100000 Tonnen weitere 400000 Tonnen Nach¬
folgen zu lassen . Die Verhandlungen darüber sollen zwi¬
schen Schweden und Amerika noch schweben. Aber wir
.Iverden eche gleiche Haltung Hollands , das an der Pforte
des Reiches liegt , nicht dulden dürfen . In diesem Kriege
darf es keine Neutralen mehr geben, schrieb ein eng¬
lisches Blatt , indem es ein früheres Wort eines eng¬
lischen Ministers ergriff . — Nun , dabei wird Deutsch¬land auch ein Wort mitsprechen. Und zunächst sind ein-
Mal die Fahrrinnen im Sperrgebiet geschlossen worden;
-fahren die neutralen Schiffe im Dienste unserer Feinde,Dann haben sie das Recht auf freies Wasser verwirkt
-und sie müssen alle Gefahren des Sperrgebiets in Kauf
nehmen . Was das besagen will, wird wohl schon die
nächste Zeit zeigen . Dann aber mögen die Neutralen
wicht Deutschland die Schuld geben, sondern sic bei Eng¬land nn »- Amerika und bei ihnen selbst suchen.

Der Krieg zur See.
Infolge des Verhaltens der englischen Seestreitlräsio

in . "n von England erklärten Sperrgebiet um die deut-
s - e --r-ncpt hatd

^
ie deutsche Negierung Gegenmaßnah¬

me 7 ae ; rofsen, die , ür die neutrale Schiffahrt in einenr
bestimmten Gebiet eine äußerste Gefahr bedeuten. Tie
neutralen Staaten sind daher eindringlich vor dem Be¬
fahren dieses Gebiets (zwischen Dänemark und Holland)
Kewarnt worden.

! London , 18 . März . Einer Lloyds-Meldung zu-
! .folge ist ein unbekannter englischer Dampfer mit dem

englischen Dampfer Prince Charles Belgigue (12000
BRT . ) zusammengestoßen, der sofort sank . — Ferner

! ist der spanische Dampfer Udale Wendi (2844 T . ) am
9 . März mit einem

'
englischen Damvier znsammenge-

! stoßen und gesunken.

Die Ereignisse im Osten.
Born Frieden im Osten . > ^

Berlin , 18. März. Der Bundesrat hat dem rus¬
sischen und finnischen Friedensschluß, seine Zustimmung
erteilt.

Die Lage in Rumänien ist noch unklar . Es scheint,
daß der Widerstand gegen den FriedeuSschluß wieder stär¬
ker geworden. (Oesterreich -Uugarn fordert nach der „Tägl.
Rundschau"

, daß der beßarabische Bezirk Chotin am
Tnjestr mit der Bukowina vereinigt werde. Von Czerno-
ioitz bis zum Eisernen Tor an der Donau sollen militärisch
wichtige Punkte der Karpathen , ebenso gegen die Wala¬
chei, besonders am Roten Turm - und Vulkan-Paß . an
Oesterreich -Ungarn als Grenzsicherung abgetreten werden.
Am Eisernen Tor wird der Bezirk Turn Severin zur
Sicherung der Tonauschiffahrt beansprucht. Zugleich soll
die bisherige internationale Donaumündungskommission
durch eine solche ersetzt werden, m der nur die Donau¬
uferstaaten vertreten sind und die die Aufsicht über die
gesamte Donaumündung einschließlich der russischen , der¬
ber sogenannten Oczakow -Mündung , führt . Letztere
soll in rumänischen Besitz übergehen. Ferner soll Ru¬
mänien die ibm 1878 von Rußland entrissenen Bezirke
Reni , Bolgrad und Ismail am nördlichen Donauufer
erkalten , sowie Gebietserweiterungen jenseits des Pruth.
Bulgarien soll den Betrieb der Eisenbahn Cernavoda-
Coustauza, die durch die Dobrudscha führt , einer bulga¬
risch-rumänischen Gesellschaft überlassen. Die Türkei ver¬
langt zur Sicherung Adriauopels von Bulgarien die
Rückgabe eine ? 1915 au Bulgarien abgetretenen Ge¬
biets streifcns an der unteren Maritza mit der Bahnlmie
Adriauopel —Dedcagatsch.)

Trotzky soll dem Botschafter der Vereinigten
Staaten in Petersburg gegenüber erklärt haben , eine
Besetzung Sibiriens durch die Ententemächte sei nicht
mehr nötig , da er selbst fest entschlossen sei , eine Armee
zu organisieren , die , gestützt auf die russische Regierung
den Deutschen überall Widerstand zu leisten fähig sei.

Einspruch der Weißrussen. " '
Berlin , 18 . März . Der wcißrussische Volksaus¬

schuß erhebt in einem, auch dem Reichskanzler überreich¬
ten Aufruf Einspruch gegen die Ansprüche der Polen
auf Landesteile der Gouvernements Grodno und Wilna
und Minsk . Diese Gebiete seien teils weit überwiegend
weißrussisch und sie verwahren sich dagegen, daß die
Gebiete und die Städte Grondo, Wilna , Byalistok, Brest-
Litows? und Minsk wie herrenloses Land betrachtet
werden.

gen, lege ich ruhig zu dem klebrige» . Wir trete » kW»
berechtigtem Wünsckjen und Bestrebungen des vom ZarZF
muS befreiten Rußland » nicht entgegen . Der VerkMz
selbst enthält keinerlei für Rußland entehrende BeWr - '
gungen, nichts von drückenden Kriegsentschädigung «,
keine gewaltsame Aneignung russischer Gebiete. Wenn¬
eine Reihe von Randstaaten aus dem russische» StandS-
verbaud ausscheidet, so entspricht die» dem '

eigenen,
von Rußland anerkannten Wille » diese» LänV« .
Der Reichskanzler teilte sodann die Antwort an Kur¬
land mit . Was Litauen betrifft , so ist ein Beschluß, b«
den Anschluß an das Deutsche Reich in wirtschaftlich«
und Militärischer Verbindung mit ihm vereinbaren wik,
schon im vorigen Jahre gefaßt worden . Ich erwarte ch
den nächsten Tagen eine Abordnung des dortigen Landes-
rates , die diesen Beschluß neuerdings bekannt geben sok,
worauf dann ebenso die Anerkennung Litauens als eines
unabhängigen Staatsgebildes erfolgen wird . EtwaS
anders liegen die Verhältnisse in Livland und Est¬
land. Diese beiden befinden sich außerhalb der vertrags¬
mäßigen Grenzlinie , werden aber laut Artikel 6 d»S
Vertrages von einer deutschen Polizeimacht besetzt, die
dort die Sicherheit durch eigene Landeseinrichtunge « ge¬
währleistet und tue staatlich« Ordnung hergestellt ist. AK-
dann wird auch für diese Länder der Augenblick sibv.
ihre politische Neuorientierung gekommen sein. Wir hoffen
und wünschen, daß! auch sie sich in ein enges freundschaft¬
liches Verhältnis zum deutschen Reiche stellen werden , ps
aber , daß dies friedliche und freundschaftliche Beziehungen
zu Rußland nicht ausschließt . Die weitere Ausgeftal -i
tuug des polnischen Staatswesens kann nur auf Grund-
gemeinsamer Verhandlungen zwischen Deutschland und der;
Donaumonarchie einerseits und Polen andererseits ge¬
schehen . Neuerdings sind aus politischen Kreisen Polens
Anregungen für die Gestaltung unseres zukünftigen Ber -,
hältnisses an die Regierung und an die Mitglieder drs>
Reichstags gelangt . Wir wollen gern prüfen , ob und»
inwieweit sie sich mit den von den beiden Regierungen»
verfolgten Zielen werden vereinigen lassen, dem Ziel , mW
dem neuerstandenen Staat unter Sicherstellung unser« :
Jnteressen dauernd in guten nachbarlichen Beziehung ««
zu leben.

Wenn Sie den vorgelegten Verträgen zustimme»»
und wenn, wie wir hoffen, in den nächsten Tagen auchl
der Friede mit Rumänien geschlossen wird , dann iM
der Friede auf der ganzen Ostfront hergestellt . Wer dey
Weltfriede ist noch nicht da . Noch zeigt sich in den Starr¬
ten der Entente nicht die geringste Neigung , vom Kriegs^
Handwerk abzulaffen . Noch besteht der Wille weiter , de«
furchtbaren Kampf fortzusetzen bis zu unserer Vernicht
tuug . Wir sind bereit , weitere Opfer zu bringe » in¬
dem felsenfesten Vertrauen auf die genialen Führer unser« ;
Heere und auf unsere heldenmütigen Kämpfer . Tie Vev4
antwrtuuog aber fällt auf die Häupter unserer Feinde ; !
(Lebhafer Beifall im ganzen Hause mit Ausnahme deH
äußersten Linken, auf der gezischt wird . Erneute » BevH
fall im übrigen Haufe -I _

Die deutsche Regierung hat erklärt , sie sei nach dem
Friedensvcrtrag nicht in der Lage, dem Einspruch statt¬
zugeben.

Bukar .-fft , 17 . März . . Der König von Rumänien
hat Marghiloman nach Jassy kommen lassen und
ihn ersucht , ein neues Ministerium zu bilden . Marghi¬
loman erbat sich Bedenkzeit . Er kehrte nach Bukarest
zurück, um sich mit den Vertretern der Mittelmächte zu
sprechen .

' Heute abend reiste Marahiloman wieder nach
Jaffy

L .. vom Tage.
Leu lffiervsrchrsche KrrsgsluruksLeri» Berlin.

Berlin , 17 . März. Zu Ehren des österreichisch-
ungarischen KriegZministers General von Stöger - Stei¬
ner fand gestern abend beim preußischer : Kricgsminister
von Stein eine Tafel statt . Heute abend kehrt Ge¬
neral von Stöger nach Wien zurück.

Ausftaud der Telegraphisten.
- : Madrid , 18. Mäxz . Tie Telegraphisten haben den
; Allgemeinen Ausstand erklärt . Tie Regierung hat alle
! 'Telegraphenanstalten militärisch besetzen lassen. Sie wird
z nötigenfalls den Telegraphistenverband auflösen. Auch
! unter den Postbeamten ist eine Bewegung entstanden.

Reichstag.
Der Kanzler «der - e» Friede» Mit Rußland.

^ ff Berlin , 18 . März.
Tagesordnung : Friedensverträge mit Ruß-landk und Finnland.

' ' A
Reichskanzler Graf Hertling teilt mit , daß!

'des
am s . März in Brest-Litowsk geschlossene Friede am16 . ds . Mts . von der zuständigen Versammlung in
Moskau ratifiziert worden ist. Dann fuhr er fort : Es
Pt nicht meine Absicht, auf die Beurteilung einzugehen,
welche der Friede mit Rußland bei den feindlichen Mäch¬ten gefunden hat , wo die Heuchelei zur zweiten Natur
geworden ist und die Unwahrheit sich zur Brutalität
gesteigert hat ; wo man im selben Augenblick , da man
ms drückende Hand auf ein neutrales Land zu legen,rm Begriff ist , von der vollkommenen Selbstlosigkeitder befolgten Politik zu reden wagt , muß jeder Versuchemer ruhigen Aussprache scheitern. Auch die Depesche auS
Washrngton an den in Moskau versammelten Kongreß,in der es heißt , die deutsche Macht habe sich eingedränqt,um den Kampf Air Freiheit um seinen Erfolg zu brin¬

Amtliches.
LaudwirLschafILicher Geptemberpreis.

Die Bewerber um den landw . Septemberpreis für daZ
Jahr 1918 haben ihre Bewerbungen mit einer mit eingehen¬
der Begründung versehenen Aeußerung des AssschusseS der
lardw. Bezirk-Vereins begleitet, spätestens bis 20 . Juni d.
Js . hierher virzulegen.

Alles Weitere hierüber enthält die Bekanntmachung der
K . Zentralstelle für die Landwirtschaft vom ' 4 . Februar
1918, deren Wortlaut im StsatSanzeiger vom 14 . d . Ms.
Nr . 62, Beilage, bei den Ort-vorstehern eingesehen werde«
kann.

Meuneik, i». Märr k » 6
° Die Silberne Verdis»stmedaiL» wurde verliehe « :

dem Ober-Maat Gottlieb Ke « Pf , Inh . des Eis . Kreu¬
zes, von hie r.

! * Entflohene Russen. Gestern find drei russische
, Gefangene von hier entwichen.
! — Der vaterländische Unterricht im Feldheers
! Steigender Beliebtheit erfreut sich der vaterländische UnH
- terricht im Feldheer . Vorträge über alle zeitgemäßem
f Fragen , da und dort auch kurze Unterrichtskurse übev
i die verschiedensten Wissenszweige, Kinovorsi'ihrungen mih
; den besten und neuesten Films (vom Militärsilmamt be-s

reitgestellt) , Fronttheater von heimischen Kräften besetzt,
Konzerte , Liederabende, im Sommer auch Sport und
Spiel , sorgen für Fortbildung und Unterhaltung de«
Feldsoldaken. Unterstützt werden die dankenswerten Be^
mühungcn der Unterrichtsoffiziere durch vorzüglich geleiff
tete Armeczcitnngen und gute Büchereien, die sich regest
Zuspruchs seitens der Truppen erfreuen . ! ,

— Saaturlaub . Zur Förderung unserer Ernäh->
rungswirtschoK werden über die Saatzeit die im Fell e!
stehenden Landwirte mit Urlaub bevorzugt . Selbstver¬
ständlich können nicht alle Landwirte einer Kompagnie»
ms einmal weggelassen werden . Tie Angehörigen in-
der Heimat müssen sich auch in dringenden Fällen damit
abfinden können, daß noch dringendere Fälle zuerst de-
rmcksichtigt werden müssen. Tie anderen Bcrufsstände aber
mögen sich auf den Urlaub im schönere« Teil deS Früh¬
jahrs freuen.

— Weibliche Friseure . D« in nächster Zeit wie¬
der Einberufungen zum Heer bevorstehen, durch welche
auch Wied ? '- viele Friseurgehilfen den Betrieben entzogen
werden, will der Verband württ . FrsiLNrineister pWiuchML



weibliche Gehilfen , Flaue » und Mädchen Milche « 16
und 30

'
Jahren , einzustellcn . . Tiefe werden kostenlos aus-

gebildet und erhalten schon zu Beginn der Lehrzeit Be¬

zahlung.
— Technischer Studienairsrchtz ' ß . Der Verein

Deutscher Ingenieure hat sich auf Anregung des Reichs¬
wirtschaftsamts bereit erklärt , einen Studienausschuß für
die Untersuchung der technisch-wissenschaftlichen Fragen
der „ Typisierung und Spezialisierung " im deutschen Ma¬

schinenbau zu bilden . (Auf Deutsch : der Ausschuß soll
sein Augenmerk auf die Herstellung vorbildlich -einheit¬
licher Maschinen -Arten richten , die bestimmte Teilarbei¬
ten in zweckmäßiger Weise unter bestmöglicher Ausnutzung
von Kraft , Stoff und Zeit verrichten . ) Das Reichs¬
wirtschaftsamt wird in diesem Ausschüsse vertreten sein
und einen Zuschuß zu den entstehenden Kosten leisten.
Ter Ausschuß soll sich nur mit den technisch-wirtschaft¬
lichen Fragen beschäftigen unter Ausschaltung aller rein
wirtschaftlichen Interessen (Kontingentierung , Preisbil¬
dung und dcrgl . ) Seine Tätigkeit will sich aüf Sich¬
tung , Zusammenfassung und Verwertung des Materials
für solche Industrieverbände beschränken , deren große
Mitgliedermehrheit die Typisierung und Spezialisierung
nicht uvr st'ir möglich , sondern auch für erwünscht hält.
Tie Durchführung der vom Ausschüsse vorgeschlageneu
Verbesserungen soll den Verbänden selbst überlassen
bleiben.

— Weitere Zusammenlegung der Bäckereibe
triebe . Wie uns aus Berlin geschrieben wird , machi
der Kohlenmangel eine weitere Zusammenlegung von
Bäckereibetrieben erforderlich , die wie bisher unter Mit¬

wirkung der Kriegsamtsstellen von den Kommunalver-
bänden durchgeführt » werden soll . Nicht betroffen wer
de< r solche Betriebe , deren Backöfen mit Holz oder Tor'
geheizt werden . Im übrigen wird jeder einzelne Fast
unter Zuziehung von Sachverständigen genau geprüft wer
den , wöbe ' zu lrerüllnchugcu sein wird , daß das Ver
hälinis Mischen Großbetrieb und handwerksmäßigem Be
trieb nicht wesentlich verschoben werden soll . Nach Mög
lichkeit wird eine freiwillige Zusammenlegung durch Ver
mittluna der Bäcker - Innung und der Vertreter der Groß
betriebe nngestrebt . Tie ' Vertreter der Väckergehilfen sol
len Gelegenheit zur Aeußerung und zur Wahrnehmung
ihrer Interessen erhalten . Bei diesen Verhandlungen Witt
auch» fcstzustellen sein , wie die stillgelegten Betriebe zu
entschädigen sind . Schließlich wird noch darauf hinge
wiesen , daß an Zne Wiederaufhebuna des Nachtbackverbot'
nicht gedacht ist . Seitens der Reichsleitnng wird an den
Nachtbackverbot festgehalten , und sie würde es nicht bil
ligen , wenn Ausnahmen von dein Nachtbackverbot zu den
Zweck bewillieck würden , um eine stärkere. Zusammen
" <chuno des Bncker -igew <' '"k>es zu bewirken.

— Presse und Krieg . In Karlsruhe fand am
Sonntag eine vom Kriegspresseamt in Berlin für die

Bezirke des 13 . , 14 . , 15 . , 16 . und 21 . Armeekorps ver¬
anstaltete Presseversammlung statt , um die Presse über die
militärischen , politischen und wirtschaftlichen Grundlagen,
der künftigen Operationen zu unterrichten . Die Versamm¬
lung war zahlreich besucht.

— Bezugsscheinfreie Kriegsschuhe . Vom 1.
April ab wird die Versorgung mit Schuhwerk neu geregelt
werden . Sie geht von da an an die Reichsstelle über
und es ist beabsichtigt , das Schuhwerk , insbesondere so-
genan ntL Ersatz - und Kriegsickru be in weitem Umsangl

bezugsscheinfrei zu machen . Tie ReichsbekleidungssteW
hat nun die Ausfcrtigungsstellen für Bezugsscheine an¬
gewiesen , von jetzt ab Bezugsscheine nur in den dringend¬
sten : Notfällen , z . B . bei völligem Verlust sämtliche»
Schuhwerks , nicht aber zu Konfirmation , Todesfällen usw.
auszufertigen.

— Aufhebung der Gütersherre . Vom Montag
den 18 . März ab werden die für Bayern (rechtsrheinisch^
bestehenden Gürersperren wieder aufgehoben mit Aus¬
nahme der Sperre nach Baden . Ebenso wurden vom 15.
März ab alle in München durch die Kohlennot bedingten
Bestimmungen aufgehoben.

st-) Stuttgart , 18 . März . (SelbstmordVer¬
such . ) Gestern abend stürzte sich in der Calwerstraße
ein 15 Jahre alter Bursche in selbstmörderischer Absicht
aus einem Fenster des zweiten Stocks auf die Straße . Er
erlitt eine Quetschung der Wirbelsäule und muAte nach
der Olgaheilavstalt verbracht werden.
- ^ st-) Stuttgart , 18 . März . stFestgenom men . )
Tie Hilfsarbeiter Ernst Rau von Ulm und Clemens
Silberbauer von Bach , OA . Ehingen , haben An¬

fangs März im Pfarrhaus in Obergriesheim , OA . Nsckar-

sulm , eingebrochen und neben einem erheblichen Geld -«

betrag eine Kassette mit einer größeren Anzahl Wert¬

papiere gestohlen . Die Berrecher wurden nun hier ver¬

haftet . Die Papiere sind vollständig wieder beigebracht .!
'
(--) Böblingen , 18 . März . (Rasch tritt der

Tod den Menschen an . ) Fabrikant Lenz senior,
der der Konfirmationsfeier eines Enkelkindes in der Kirche
beiwohnte , wurde kurz nach Beginn des Gottesdienstes
vom Schllage gerührt und mußte tot nach Hause gebracht
werden.

(-)
' Aalen , 18 . März . (Flachsbau .) Eine Ver¬

sammlung von Landwirten des zweiten landw . Gauver¬
bands beschloß !, dem Flachsbau erhöhte Aufmerksamkeit
zuzuwenden . Vor 50 Jahren betrug die Anbaufläche in

Deutschland 8000 Hektar ; jetzt ist sie aus 250 zurück-
gegangen . - I ^ .. s

st-) Tübingen , 18 . März . ' (List Wider List . )
'

Im
'
Bezirksort Kirchentellinsfurt waren in der Mühle

einige Sack Mchl bzw . Frucht gerichtlich beschlagnahmt
worden . In der letzten Nacht wurde nun eine Anzahl
beschlagnahmter Säcke (nicht alle ) gestohlen . Der zurück-
gelassene Rest wurde nun in bessere Verwahrung ge-I
nommen . ,

!
Ulm , 18 . März . (Gewerbebank . ) Die Ge¬

werbebank Ulm hat zur Linderung der Kriegsnot undj
sonstigen gemeinnützigen Zwecken während der Kriegs-
zeit den Betrag , von 78 723 Mark aufgewendet . . 0

WTB . Berlin , 18 . März , abends . (Amtlich .) Bo « don

Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Ubrterseebsslsersslze.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck erhält sich . Für Mittwoch uno w . .

nerstag ist trockenes und tagsüber mildes Wetter zu ew
warten.

r?Lr diü Gchrrstleitxns »err«t» « rtlich ' kld « ik! L « >» k.
ÄR»k «ick Hertaz her W. Meker'

sch-H H» chb« rÄW» Mts« Leio

^ «V

WTB . « erli » , 18 . März . (Amtlich .) Im Sperr-
gebiet « m England vernichtete « nvsrr « U -Boote LS 000
BRT . feindlichen Handels schiff - ranm - .

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.
" " ^ Berlin , 18 . März . Der Berliner Lokalanzeiger mel¬
det aus Basel , dem Exchange Telegraph werde aus Mos¬
kau berichtet : Am Bamsrag Abend haßen die revolutio¬
näre « Sozialisten der Linken , die der Regierung ange-
hörcn , demissioniert . Sie gaben dabet die Erklärung ab,
sie würde « die Waffe » nicht « iederlege » , trotz der Rati¬
fizierung deS Frirdensaertragts , unb würden mit einer un¬
abhängigen Armer den Widerstand organisiere «.

WTB . » erli « , 19 . März . In der Täglichen Rund¬
schau liest man : Der Münchner Nuntius Monsignore Pa-
celli ist nach Nom gereist . Vielleicht vernehmen wir dem¬
nächst aus Havre , waS der Grund dirser Reise in dem so
entscheidenden Augenblick war.

WTB . Berlin , 19 . März . Nach Newyorker Tele¬
grammen einzelner Pariser Zeitungen ist , der Losstsche«
Zeitung zufolge , die Note des Präsidenten Wilson an de»
Kongreß fettig gestellt . Sie erklärt feierlich , die Verei¬
nigte » Staaten könnten eine Aktion der Japaner in
Sibirien nicht znlaffen.

* Köln , 18 . März . Die Kölnische Volkszeitung
schreibt zn der Nachgibigkeit Hollands gegenüber der
Entente : Die Folgen der Nachgiebigkeit Hollands gegen
die Entente wird eine erhebliche Vermehrung des feind¬
lichen Schiffsraumes und damit eine Verlängerung des
Kr egeS sein . Wenn Holland sich auf seine Zwangslage
beruft , kann es doch nicht verlangen , daß dieser Zustand
auch für uns bindend sein soll . Unter allen Umständen
erscheint diese Haltung als eine schwere Verletzung der
Neutralität gegen «ns . Sie ist eine rn diesem Augenblick
besonders schwer ins Gewicht fallende starke Begünstigung
der feindlichen Kriegführung , der keinerlei holländische
Maßnahmen zu unseren Gunsten gegenüber stehen . Laß
die Auslieferung so vieler holländischer Schifft , um es
gerade herans zu sagen , objektiv genommen ein schwerer
Schlag gegen unsere Kriegführung ist, daran ist nicht zu
rütteln , und diese schwere Schädigung haben wir den Nie¬
derlanden zu danken . Es wird Sache unserer Negierung
die die Verhältnisse und die zu berücksichtigenden Gesichts¬
punkte am besten beurteilen kann, sein, sich über das künf¬
tige Verhalten unserem Nachbarstaat gegenüber schlüssig
zu werden.

* Berlin , 19 . März . Die . Deutsche Tageszeitung'
äußert »ei einer Würdigung de: tatsächlich schwierig ge¬
wordenen Lage Hollands : Bei aller Anerkennung dieser
Lage muß von der deutschen Negierung erwartet werden,
daß sie mit unbedingter Entschiedenheit die im deutschen
Lebensintcresse gegebenen Folgerungen aus der tatsächlich
die Neutralität verletzenden Haltung der Niederlande
zieht.

Bekanutmachun,
Hornbrrz.

Eine hochträchtige

des stellt ». Geueralkommaudos Xlll . ( K . W .) Armsekvrps.

Am 14 . März 1 - 18 ist eine Bekanntmachung Nr . 8000 K . 18
W .K . 8 (Nc . T . 2210/1 . 18 K .R . A » brtr. Bestandkerhrbung , Beschlag¬
nahme und Höchstpreise von Kutschwa- rnbereifungen, ausschließlich Krast-
wagenbereifungen , i« Kraft getreten. Für särmliche gebrauchte und un¬
gebrauchte, montierte und nicht montierte Wagengummibereckungsn ( z . B.
Drahtreifen , sogen. Kelly -, Reform - , Berliner - , Mannheimer - unb Quetsch-
reifen usw.) ist Meldepflicht unb Beschlagnahme angeordnet . Veräußerungen
der beschlagnahmten Bereifungen ist an das J K . D . 7 in StuttgarvUnter-
türkheim zu den in der Bekanntmachung gleichzeitig festgesetzten Höchst¬
preisen gestattet.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im TtaatSanzeiger vom 14.
März 1918 veröffentlicht und dort einzusehen.

Stuttgart , den 14 . März 1S18.

Landw . Bezirksverein Nagold.

Wier - AliWWc M
Der Vlll -, lX . u«d X . Landw . Gauverband , sowie die Landw.

Bez . Stellen in Hechingen und Haizerloch bringen i« Benehmen mit der
FleischversorgungksteSe am Donnerstag , de « » L März vormittags
10 Uhr in Horb
etm 80 Zugstim im Gewicht «»» M dir800 M,

zur Ba sicher««!.
SteigeremgSberrchtigt ist jeder Landwirt , der durch Schlußschein

nachweist, daß er seit 10 . Dez . 1917 Ochsen im Mindestgewicht von
je 500 Klg . an die Fleischstelle abgeliefert hat oder eine Schultheißenamt¬
liche Beglaubigung darüber beibringt, daß er bereit ist, Gchlachtochsen an di«
Fleischstelleabzuliefern, wenn er Stiere von der AuSgleichstelle kaufen kann.

Dem Anschlag wird der Höchstpreis zuzüglich Unkosten zu Grunde
gelegt.

Der Käufer hat Barzahlung zu leisten und Stricke mitzubringen.
Nereinsvorstand : Ltak.

Landwirtsch . Dezirksverei » Calw.
An » elb«« g , «« Jung » eh a«f bis J « »i »ieh « eibe in U «t«rschwanborf.

Besitzer von Jungvieh , welch» ihre Tiere auf di« Weide bringe»
wollen , haben dieselben li » - stens bis 1 . April b . I . bei dem Vereint-
sekcetär , Herrn Oberawtspfleger Fechter in Calw, von welche« auch
die Aufnahmebedingungen erfahren werden linnen , anzumeldsn.

Der Auftrieb findet Voraussichtlich i« Mat statt und wird später
bekannt gegeben.

Fohlen werden Heuer auf der Weibe nicht angenomme » .

Calw, den IS . März 1818 . Der v «e»i«Svorsland:
Regierungbrat Binder.

_ __ _ _ _ _ ___

Versteigerung
von Wagnerholz

Nur de « Nachlaß der r Jakob Berstecher , Wag «er« risterS,
komme « vor dessen Wohnung am

Donnerstag» den 21 . März von mitt. 1 Uhr
an gegen Narzahlnng z«m Berlins:

i WWerhMwerliM», Stiele z« Hm« , Kirsche«.
ÄHllRlMLH - ei«e Me Purste Spricht «, Schweige «, Lisch* ^ Felge«, Mgschtide . Karrenholz , Regrl-

hWler, Wogeijoee , oerschieheue WagenrSder «.
Warierholz sodso« ei«e A»z«hl Wagurreiche«, Wog-
«erstsiigc« «. r!»e gröbere Anzahl eichene». M»e«e Sie¬
le». Legiere eigne« fich «omMich o«ch sör Schrei««.

Liebhaber sind «ingelade«
Don 18 . März 1818.

setzt dem Verkauf aus

Elisabeth BSxrrle.

Zum baldigen Eintritt wird ei«
einfacher gut empfohlenes

n
sefrrcht

für die Handarbeit. Sie hat G».

legenheit dar Kochen zu erlernen.

Fr» Rkchtsaulvalt Reiniger !
Sultgart,

Telefon 2667 , « rnttnftr . s II . !

Ruf 1 . April dr . IS . wird fiel- !

ßig °r /

gesucht.
ObttjustiMretilr,

Otntt - art Schwabstr . 184

Westorbene.
Freudenstadt : Barbara Köhler geb.

Schlack.
Unterwaldach : Christine Rauschen¬

berger geb . Schrägle 37 I.
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81» Deutsche Reichsanleihe.
Deutsche Reichsschatzanweisunge «, «ustosbar mitlioi„ bis120° ..

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 <7o Schuldverschreibungen des Reichs und 4 '/, °
/o Reichs¬

schatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt . ^ l. ^ ' k. . . .. . - , .
Va» Reich darf die Schuldnerstreibungen frühestens zum 1 . Oktober 1924 kundigen und kann daher auch ihren Zinssatz vorher Nicht

herabsetzen Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen so muß es die Schuldverschreibungen kün¬
digen und

'
den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten . Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber

können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf Verpfändung usw .) verfügen.
Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

Bedingungen:
1 . Annahmestellen.

ZeichnungSstelle ist die
1 Tilgung durch Auslosung werden — »on ver ve- stärtten

m - icksba - k Auslosung im ersten Auslosungstermin (oergl . Abs. l)
^

ck abgesehen — jährlich ö " , ° vom Nennwert ihres ursprüng-
Zeichnungen werden ! . . » ^

M Mml« , in l». Mt,, lk
DmettlU de,I8. A,r!lISI8 . Ml>,S IW

Für die Vrrzinsu g der Schatzanweisungen und ihre ' drrfällizgrwsrdenenLeilbeträge wenizstenSlOO Markergibl.

bei dem Kontor der Reichshauptbanksür
Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr.
99) und bei allen Zweigan st alten der Reichs-
bank mit Kafseneinrichlung entgegengenommen . Die
Zeichnungen können auch durch Vermittlung der Pre u-
ßischen Staatsbank (Königliche Seehandlung ) ,
derPreußischenEentra IG enossenschafts.
lasse in Berlin, der Königlichen Hauptbank
in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten sowie sämt¬
licher Banken , Bankiers und ihrer Filialen, sämtlicher
öffentlicherSparkassenund ihrer Verbände,
jeder Le b e n » v er sicher un gs gesellsch afr, jeder
Kreditgenossenschaft und jeder Postanstalt
erfolgen . Wegen der Postzeichnungm siehe Ziffer 7.

Zeichnungssche 'ne sind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben. Die Zeichnungen können ober auch ohne Ver¬
wendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2 . Einteilung. Zinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen sind in Stücken zu

20 000, 10000 , 5000 , 2000 , 1000 , 500, 200 u«d 100
Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2 . Januar und 1.
Juli jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beg nnt
am 1 . Juli 1918 , der erste Z nsschein ist am 8 . Januar
1919 fällig

lichen Betrages aufgewrndet. Die ersparten Zinsen von
den «usgelvsten Schatzanweisunzen werden zur Einlösung
milverwendet . Die auf Grund der Kündigungen vom
Reiche zum Nennwert zurückgezahltrn Schatzanweisungen
nehmen für Rechnung des Reichs weiterhin an der Ver¬
zinsung und Auslosung teil.

A« 1 . Juli 967 werden die bis dahin etwa nicht
ausgckosten Schatzanweisungin mir dem alsdann für die
Rückzahlung der ausgelosten Schatzanweisunzen maß¬
gebenden Betrage (110° /, , 115«/ » oder 120° / ^) zurück-
gezahlt.

4 . Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis deiräg : :

für die 5° / » Re i chs an leihe, wenn Stücke »erlangt
werden 98, — Mark,

1» wenn Eintragung in das
Reichsschuldbuch mit Sperre

bis zum 1L . April 191 » beantragt
wird » 7,89 Mk . ,

„ „ 4 */, * / » Reichsschah anwei-
sungen 98, — Mk . ,

für je 100 Mark NennwertunterVerrechnung der
übliche « Stück zinsen.

5 . Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung si chet tunlichst bald nach dem Zeich¬

nungsschluß statt . Die b .s zur Zuteilung schon bezahlten
Beträge gelten als voll zugeterl: . Im üb - igen entschei¬
det die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung.
Besondere Wünsche wr en der Stückelung sind indem

Die Zahlung hat bei derselben Stelle
zuerfolgen , beiderdie Zeichnung ange¬
meldet worden ist.

Die am 1 . August d . I . zur Rückzahlung fälligen Mark
80000 000 4 * ,-g - rutsche Reichsschatzanweisungen »on 1914
Serie I werden bei der Begleichung zugeteilter Kriegsan¬
leihen zum Nennmert — unter Abzug brr Stückzinsen
vom Zablungstage , frühestens «brr vom 28 . März ab,
bis zum 31 . Juli — in Zahlung genommen . Die zu ben
Stücken gehörenden Zinsscheine oerbleiden den Zoichner «.

Dir im L «ufe befindlichen unverzinslichen
Schatzfcheine des Reichs werden — unter Abzug von
50/0 Diskont vom Zahlungstage , frühestens vom 28.
März ab , bis zum Lage ihrer Fälligkeit — in Zahlung
genommen . 7 . Postzeichnungen.

Die P oft a n st a lt e n nehmen nur
auf die 5 ' / ° Reichsanleihe entgegen.
Zeichnungen kann die Vokzahlung am
sie muß aber spätestens am 27 . April geleistet werden.
Auf bis zum »8 . März geleistete Vollzahlungen
werden Zinsen für 93 Tage , «us alte anderen Boll-
zahlungen bis zum 27 . April , auch wenn sie vor

geleistet werden, Zinsen für

Zeichnungen
Auf diese

28 . März,

diesem Tage
83 Tage vergütet.

8 . Umtausch.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteil : und dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeich-
in Stücken zu 20 000 , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000 Mark ! nungsscheines anzugeben . Werden derartige Wünsche
mit dem gleichen Zinsenlauf u« tz den Lloichen Zu .zterminensnicht Aussruck sebrachr , s° wird bie Stückelung
» ie die Schuldoerschreibungen aus,efertigt . Welcher Gr ,ppe s von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vor-
die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text'
ersichtlich.

3 . Einlösung der Schatzanweisungen.

der

^ Den Zeichnern neuer 4 '
»

"
» Schatzanweisungen ist

^ es gestatt » , daneben Schuldverschreibungender früheren
Kriegsanleihen und Sch .rtzonweisungen der I . , I ! . , IV . u.
V . Kriegsanleihen in neue 4si/ir°/o Schatzanweisungen
umzutauschen , jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt
so viele alte Anleihen (nach dem Nennmert) zum Um¬
tausch anmeiden, wie er neue Schatzanweisungen gezeich¬
net hat . Die Umtauschanträge sind innerhalb der Zeich¬
nungsfrist bei derjenigen Zeichnungs- oder Vermittlungs¬
stelle, bei drr die Schatzanweisungen gezeichnet morden
sind , zu stellen . Die «Uten Stücke sind bis zum 89.
Juni 1918 der der genannren Stelle einz»reichen.
Die Einreicher der Umtauschstücke erhalten «uf Antraggenommen . Späteren Anträgen aut Abänderung

Stückelung kann nickt staltgeaeben werden? , .
Zu all n Schchanweisuns 'n sowohl wie zu den Stücken der zunächst Zwischentcheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Rcinsanleihe v n tovo Mmk und in . hr we den au ' Antrag? Die 5 °/ » Schuldverschreibungen aller vorangrgangenen
Die Schatzanweisungen werden zur Enlösung in Grup - ' "E Rcichsba - k- rnckto mm aus -stellte Z wisch ensch eine » Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen

pen im Januar und Juli jedes Jahres erstmalr im Januar ! f7
'
derUch^ spLte7öff bcka,mr,

'
km !cĥ Mttd.

°
DK / tü^ unkr ! Schatzcmweisungen umgetauscht . Die Einlieferer von 5 "/»

1919 , ausgelost und an dem aus die Auslosung folgen - l» ,o Mark, zu drne .i Zwilckens b in- n' cht vorgesehen sind , wer - ? Schatzanweisunzenerhalten eine Vergütung von M . 2.—,
den 1 . Juli »drr 2 . Januar mit 110 Mark sür je iOOiden mit möglichster t- esaleuniguno feckgge eu ( und Voraussicht - ifür je 100 Mark Nennwert. Die Einlieferer von 4si - ° /,
Mark Nennwert zurückgezahlt. Die Auslosung geschieht >^ . ! Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegsanleihe
nach dem gleichen Plan und gleichzeitig mit den Schatz '

z» ^ Mack̂ Ä - eiVb°"
a^ ! haben M . 3 .— für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

anwcisungen der sechsten Kriegsanleihe . Die n«ch diesem Stücke bei einer Da l. h,,sk sse des Reichs zu belehn , so können ? Die mit Januar/Juli -Zinse« ausgestatteten Stücke
Plan auf dir Auslosung im Januar u. Juli 1918 entfallende si , die Ausfecki . ung be' onderer Zw .swcnschklne zwecks Ver - find «nt ZinssÄeinen, die am 2 . Januar 1919 fällig sind.
Zahl von Guppen der neuen Schatzanwersungen
jedoch erst i« Januar 1919 mit ausgelost.

wird

Reichs bis zu« 1 . Juli 1927 unkündbar. Frühestens
auf diesen Zeiipunkt ist das Reich berechtigt, sie z >»r Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen die
Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung 4si »ige, bei
der ferneren Auslosung mit 1 >5 Mark für je 100 Mark
Nennwert rückzahlbare , im übrigen den gleichen Til -ungs-
bedingungen unterliegende Sch«tzanwe sangen fordern.

Pfändung de, d - D - rlehnck sse beantragen ; die Anträge sind ^ mit April Oktober - Zinsen ausgestatteten Stücke mit

LKSL .'MkHXL '2 « I. M . -w."
steUenausaehändt̂ t , fände
DahltehnSkasse übergeben.

6 . Einzahlungen.
Die Zeichner können die geze chneten Beträge vom

Die nicht ausgelosten Schatzanwersungen sind seitens des steilen au-aehänd^ t , sondern von der ReichSbanc unmittelbar der ' reichen . Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1

28 . Mä -z d . I . an voll bezahlen . Die Verzinsung
etwa schon »or diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt,
gleichfalls ' erst vom 2» . März ab.

D e Zeichner sind verpflichtet:
Frühestens 10 Jahre nach drr ersten Kündigung ist das 80« / . des zuaetellten Betragesspätesters am 27 . April d . I . ,
Reich wieder berechtigt , die dann noch »" verlosten Schatz¬
anweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen,
jedoch dürfen alsdann die I rhabec statt der Barzahlung
3 °

. . °/° ige mit 120 Mark jür j : 100 Mack Nennwert
rückzahlbare, im übrigen den gleichen T lgunzsbeoin-
gungrn unterliegende Schatzanwersungen fordern. Eine
weitere Kündigung ist nicht zulässig . Die Kündigungen
müssen spätestens sechs Atonale oor der Rückzahlung «nd
dürfen nur auf einen Zmstermin erfolgen.

20« ° . . . . . 24 . Mai
25 ' /° , , . . . 21 . Juni
2» ° / ° , „ , , „ 18 Juli
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig,
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des
Werts . Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzah¬
lungen jederzeit, indes nur in runden durch 100 teil¬
baren Beträgen des Nennwerts gestaltet ; doch braucht
die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die

* »
jedoch
Neun-

Juli 19l8 , so daß die Einlieferer von April/Oktober»
Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für si .Jahr
vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch ver¬
wendet werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung
von Schuldverschreibungen an vie Reichsschuldenverwal-
lung (Berlin 81V 68, Öranirnstr . 92— 94) zu richten . Der
Antrag muß einen auf den Umtausch hinweisenden Ver¬
merk enthalten und spätestens bis zum S . Mai d . I.
bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen . Daraufhin
werden Schuldverschreibungen, die nur für den Umtausch
in Rsichrschatzanweisungen geeignet sind , ohne Zinsschein¬
bogen ausgereicht. Für die Ausreichung werden Ge¬
bühren nicht erhoben . Eine Zeichnungssperre steht dem
u atausch nicht entgegen . Die Schuldoerschreibunge« sind
bis zum 2 » . Juni 1918 bei den in Absatz 1 ge¬
nannten Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen einzureichen.Summe

"Die zugeteiltrn Stücke sämtlicher Kriegsanleihe werden aus Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner
für die Niederlegnng geltenden Bedingungen bi » zum l . Oktober 1919 vollstänmj , kostenfrei aufbewahrt und »ermattet Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ; der
Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf » irser Frist — zurücknehme« . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von de»
Darlrhnskassen wie die Wertpapiere selbst beließen.

Berlin, t« März 1918.
Reichsbank -DireLtorium?

Havenstei « . » . Gri « « .
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